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alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 20. Juli 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

ern, 19. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung der 
Bundesverſammlung wurde durch den Beitrittsbeſchluß des 
Ständeraths zum Beſchluſſe des Nationalraths die General⸗ 
vollmacht des Bundesraths bezüglich der ſavoyer Frage er⸗ 
neuert. 

Wien, 19. Juli, Nachmitt. In einer heute ſtattgefun⸗ 
denen außerordentlichen Neichsrathsſitzung wurde folgendes 
vom 12. d. M. datirtes Handſchreiben des Kaiſers an den 

RNeichsraths⸗Präſidenten als Kaiſerbotſchaft an den Reichs- 
rath verleſen: Ich habe beſchloſſen künftig die Einführung 
neuer Steuern und Auflagen, dann die Erhöhung beſtehender 
Steuern und Gebührenſätze bei den direkten Steuern, bei der 
Verzehrungsſteuer und bei den Gebühren von Nechtsgejchäf: 
ten ꝛc, endlich die Aufnahme von neuen Anlehen nur mit 
Zuſtimmung Meines verſtärkten Reichsraths anzuordnen. 
Paris, 18. Juli. Garibaldi hat ſich an der Spitze von 3000 Mann 
mit Medici vereinigt. Der neapolitaniſche General Bosco iſt mit 4000 Mann 
und 3 Kanonen von Mejjina in der Richtung auf Barcellona ausgerückt. 
Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Garibaldi und den neapolitaniſchen Truppen, 
ſowie der Angriff auf Meſſina gilt als unmittelbar bevorſtehend. 

Paris, 18. Juli. Den neueſten Nachrichten aus Neapel zufolge tritt 
das Miniſterium Spinelli wieder in's Amt. Der König hat die anticonſti⸗ 
tutionellen königlichen Gardetruppen beſtraft. 

Paris, 18. Juli. Dem Vernehmen nach bereitet die franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung eine Expedition von 20,000 Mann nach Syrien vor. 

aris, 19. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ein 
Schreiben des Sultans an den Kaiſer vom 16ten d., in welchem es heißt: 
Der Sultan halte dafür, daß der Kaiſer wiſſe, mit welchem Schmerze er die 
Ereigniſſe in Syrien vernommen habe. Er werde alle ſeine Kräfte anwen⸗ 
den, um Ordnung und Sicherheit wiederherzuſtellen, die Schuldigen, wer jie 
auch jeien, ſtreng zu, jtrafen und allen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 
Damit der Kaiſer keinen Zweifel über die Abſichten der türkiſchen Regierung 
begen ſolle, habe der Sultan Fuad Paſcha, deſſen Grundſätze der Kaiſer 
kenne, mit dieſer wichtigen Miſſion betraut. 

Mailand, 18. Juli. Die „Unione“ meldet: Briefe aus Rom berichten, 
daß die Fürſten Borgheſi, Aldobrandini, Salviati und Patrizi Rom ver⸗ 
laſſen hätten und nach Paris übergeſiedelt ſeien. a 

Einer Privat⸗Depeſche aus Rom zufolge hätte der Papſt Herrn v. Cor⸗ 
celles in außerordentlicher Miſſion nach Paris geſendet. 

Am 14. d. M. wurde eine Räuberbande, welche die Diligence auf der 
Straße nach Vigentino angreifen wollte, überraſcht und theilweiſe feſtgehalten. 

Aus Neapel, vom 17. Juli, wird der „Perſeveranza“ gemeldet: Liborio 
Romano ſei zum Miniſter des Innern, General Pianelli zum Kriegsminiſter 
ernannt worden. — Gleichzeitig mit der neapolitaniſchen Geſandtſchaft iſt 
auch eine ſicilianiſche — Amari und Bufacca — in Turin angekommen. 

Depretis ſoll, wie die heutige „Unione“ behauptet, Garibaldi ein eigen⸗ 
bändiges Schreiben Viktor Emanuels überbringen. 

Marſeille, 17. Juli. Der Sckiffskapitän de la Ronciére durchſtreift die 
Küſten und bringt den chriſtlichen Flüchtlingen Lebensmittel. Der „Caſtra⸗ 
dart“ vertheidigt den Hafen von Beyrut, und die „Jenny“ beſchützt Saida. 

Die Chriſten von Damaskus wagen nicht mehr, ihre Häuſer zu verlaſſen. 
der franzöſ. Kanzler entwickelt Aus Energie, und wird dabei von Abdsel⸗ 

ader mit 1200 Arabern aus Algerien unterſtützt. 
Herr Portoli, ein im Libanon anſäßiger franzöſiſcher Weber, hat die be: 
nachbarten Ortſchaften geſchützt, an 1800 Perſonen Aſyl gegeben, und den 
eind zurüdgetrieben. ? 

Der Paſcha will wegen des Friedens unterhandeln. Die Maroniten ver⸗ 
langen Entſchädigung. SE 

Turin, 17. Juli. Eine neapolitaniſche Depeſche von dieſem Morgen 
zeigt an, daß ein Konflikt zwiſchen den Truppen und dem Volke ſtattgefunden. 
Turin, 18. Juli. Die „Nazione“ berichtet aus Neapel vom 15., daß 
ie Garde unter dem Rufe: Es lebe der König! ſich Gewaltthätigkeiten ge⸗ 
en das Volk erlaubt habe. Es hat Todte und 50 Verwundete gegeben. 
ine Unterſuchung ward eingeleitet. Der König hat die Kaſernen beſucht 
und ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr deutlich ausgeſprochen. — Die Garniſon 

at den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet. Das Volk it ruhig aber zornig. 
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8 Preuſ en. 

Berlin, 19. Jul. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Den Divifions-Auditeur, Juſtiz⸗Rath Zeeſe der 3. Divifion zu Stet⸗ 
tin zum Corps⸗Auditeur des 4. Armee⸗Corps in Magdeburg zu er: 
nennen; ſo wie dem Regierungs- und Baurath Hermann Wilhelm 
Lohſ e zu Köln die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zu 
ertheilen; und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Droß zu Stargard in Pom— 
mern den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Der Rechtsanwalt und Notar Hellhoff zu Schroda iſt unter 

erleihung des Notariats im Departement des Kammergerichts als 
Rechtsanwalt an das Kreisgericht in Perleberg, mit Anweiſung ſeines 

ohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. f 

An der ſtädtiſchen Gewerbeſchule zu Berlin iſt die Anſtellung der 

Dr. Göpel, Röthig und Kotelmann als ordentliche Lehrer ge: 
nehmigt worden. 
N Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
es Königs, allergnädigſt geruht: Dem Aſſiſtenz⸗Arzt Hennet bei der 
wuälttär⸗Reitſchule zu Schwedt, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
es Großherzogs von Oldenburg k. Hoh. ihm verliehenen Ehren-Ritter⸗ 

euzes 2. Klaſſe des Haus: und Verdienſt⸗Ordens des Herzogs Peter 
riedrich Ludwig zu ertheilen. (St. ⸗A.) 
5 Berlin, 19. Juli. [Rheinzoll-⸗Conferenz.] Die am 17. Juli in 
dioblenz abgehaltene Conferenz wegen Abſchaffung der Rheinzölle war, wie 
wi „K. Z.“ berichtet, ſehr zahlreich beſucht, indem ſich wohl über 120 Theil: 
behmer aus den verſchiedenſten Städten der Nheinuferftaaten eingefunden 
ren. welche letztere von Holland bis zur Schweiz (mit alleiniger Ausnahme 
koſnkreichs) in ſehr würdiger Weiſe vertreten waren. Die Verſammlung 
W ete im Namen des Gewerb⸗ und Handelsvereins für Rheinland und. 
fi *itialen Hr. v. Sybel aus Düſſeldorf mit einer eingehenden und ausführ⸗ 
wi Rede, worauf, von demſelben veranlaßt, der General⸗Secretär des 
ber Gun Vereins, Hr. Hürter, eine hiſtoriſche Auseinanderſetzung von 
mitätentſtehung der Rheinzölle bis zu deren jetzigem Umfang und Abnor⸗ 

ab en vortrug. Nach einer darauf erfolgten Discuſſion ſchritt man zur 
v. S des Bureau's für die Leitung der Conferenz, und wurden Herr 
Sinne als Vorſitzender, die Herren Müller⸗Melchiors aus Mainz, 
fiber DR aus Frankfurt a. M., Dr. Hammacher von Eſſen als Bei: 
rdf 21 Dr. Dietzel von Cöln als Protokollführer gewählt. Bei der 
el che fait genden Berathung einigte man ſich zu folgenden Beſchlüſſen, 
we Rhein Simimmig genehmigt wurden: 1, Daß man den jetzigen Zuſtand 
der Rhei Bl. Laſten als einen unerträglichen anerkannte, an deren 
Stelle un A eh ein Waſſerwege⸗Geld bis zur Summe, die zur Er: 
haltung 55 werde nothwendig ſei, in einfacher Weiſe als Aequi⸗ 
valent erhoben wi ein möchte. Hierbei jedoch ſprach ſich ein Deputirter 
von Speyer, ſowie 01 von Duisburg für totale Abſchaffung der Rhein⸗ 
zoͤlle aus, in welchem ta ſich bereits die königl. baieriſche Regierung auch 
erklart habe. 2. Anlangen Fe Vorſchlag der großherzogl. badiſchen Re⸗ 
gierung auf Beſeitigung der Land⸗Tranſitzölle, erklärte man ſich dahin, daß 
dieſe ſo lange, bis die Rheinzölle gänzlich abgeſchafft worden ſeien, fortbe⸗ 
ſiehen möchten. 3. Sodann wurde ein Comite gewählt, um vorſtehende Be: 
ſchlüſſe zur Geltung zu bringen und fortwährend in biejem Sinne zu arbels 
ten, indem man bemſelben die Befugniß einräumte, nach ſeinem Erachten 


ſich ſelbſt zu ergänzen, auch ſprach man noch den Wunſch aus, daß auch 
alle sole auf den Nebenflüſſen des Rheines abgeſchafft werden möchten. 
95 kitgliedern des vorgedachten Comite's erwählte man nun die Herren: 
Frei aus Ludwigshafen, Bardtlehner aus Mannheim, Goldſchmidt aus 
Mainz, Müller⸗Melchiors aus Mainz, v. Sybel aus Düſſeldorf, Dr. Aſſer 
aus Amſterdam, Vo 5 aus Frankfurt a. M., Dr. Tögell aus Mülheim 
a. d. R., Benjamin Mayer aus Koblenz und Stockinger aus Speyer. Nach⸗ 
dem darauf die Berathung, welche um 11 Uhr Vormittags begonnen, um 
N. Uhr beendigt war, verſammelte man ſich zu einem gemeinſamen großen 
it 1 


Mittagsmahle. 

Verlin, 19. Juli. [Die Zuſammenkunft des Prinz⸗Re⸗ 
genten mit dem Kaiſer von Oeſterreich.] Die „Pr. Z.“ ſchreibt: 
Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit in den gegenſeitigen Beziehungen der 
Kabinete von Berlin und Wien eine größere Annäherung ſich zu er⸗ 
kennen gegeben hat, iſt in dieſen Tagen ein weiterer Schritt auf die⸗ 
ſer Bahn gethan worden. Se. Maj. der Kaiſer Franz Joſeph 
hat mittelft eigenhändigen Schreibens den dringenden Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, Sr. k. H. dem Prinz-Regenten perſönlich zu begegnen. Die 
Beſtimmung des Ortes für dieſe Juſammenkunft ſtellte der Kaiſer von 
Oeſterreich in das Ermeſſen des Prinzj-Regenten. Dem hervorragen⸗ 
den Genoſſen im deutſchen Bunde gegenüber hat der Prinz⸗Regent 
geglaubt, von der ihm vertrauensvoll anheim gegebenen Wahl einen 
zuvorkommenden Gebrauch machen zu ſollen. Der Prinz⸗ Regent hat 
einen Ort gewählt, deſſen Bewohner König Friedrich Wilhelm III. von 
Preußen fo viele und jo rührende Beweiſe von Anhänglichkeit gegeben 
haben, an welchen ſo zahlreiche Erinnerungen an des hochſeligen Kö⸗ 
nigs Majeſtät geknüpft find — den Badeort Teplitz. Wir dürfen hof: 
fen, daß die perſönliche Begegnung zweier mächtiger Herrſcher, welche 
am 26. d. M. zu Teplitz ſtattfinden wird, dem deutſchen Vaterlande 
zum Heile gereichen werde. 

[Landwehr⸗Offiziere.] Das in Folge der Reorganiſation der 
Armee vermehrte Bedürfniß an Offizieren hat Landwehr⸗Offtziere, die 
entweder ſchon im Cioildienſt als Beamte angeſtellt waren, oder eine 
entſprechende Laufbahn in Ausſicht genommen hatten, veranlaßt, ihre 
Civilverhältniſſe aufzugeben und ſich zum Webertritt als Offiziere in die 
Linie zu melden. Dieſe Geſuche haben jedoch nicht insgeſammt Berück⸗ 
ſichtigung finden können, was für die dadurch Betroffenen Schwierig: 
keiten hinſichts der Wiedereröffnung oder Fortführung ihrer früheren 
Laufbahn zur Folge gehabt hat. — Eine allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 7. Juni beauftragt deshalb das Staatsminiſterium, den Geſuchen 
ſolcher Perſonen um Beſchäftigung oder Wiederanſtellung möglichſt für: 


derlich zu ſein, und Sorge zu tragen, daß denſelben keine Nachtheile 


dadurch entſtehen, daß ſie in dem Laufe des letzten Jahres wiederholt 
zur Dienſtleiſtung bei den Truppen herangezogen worden ſind. 
Berlin, 19. Juli. [Vom Hofe.] Ihre k. Hoheiten der Prinz: 
Regent, der Großherzog und die Großherzogin von Baden, die 
Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin, der Prinz Karl 
und andere hohe Herrſchaften find heute bei der Kaiſerin⸗Mutter 


von Rußland in Wildbad zur Gedächtnißfeier des Sterbetages der 


hochſeligen Königin Louiſe verſammelt. Die badiſchen Herrſchaften 
werden ſich zugleich von der hohen Frau, deren Abreiſe nach Schloß 
Stolzenfels bevorſteht, verabſchieden und alsdann mit Sr. k. H. dem 
Prinz⸗Regenten nach Baden⸗Baden zurückkehren. So weit bis jetzt be⸗ 
ſtimmt, trifft Se. k. H. der Prinz⸗Regent in Begleitung der Kaiſerin⸗ 
Mutter in Potsdam ein. i 

— Die fremdherrlichen Artillerie-⸗Offiziere, welche hier den Schieß⸗ 
übungen längere Zeit beiwohnten, haben ſich geſtern nach aufgehobener 
Tafel im Neuen Palais verabſchiedet und kehren nunmehr wieder in 
ihre Heimath zurück. 


Deutſehland. 


Karlsruhe, 17. Juli. [Der Proteſt] des Hrn. Erzbiſchofs von Frei⸗ 
burg iſt erſchienen; er umfaßt 5% Druckbogen, iſt von dem Erzbiſchof un⸗ 
terzeichnet und 


biſchöflichen Ausführungen einverſtanden, indem die dem Landtage wegen 
der Regelung der kirchlichen Angelegenheiten vorgelegten Geſetz-Entwürfe 
das hiſtoriſche Recht der katholiſchen Kirche ſchwer beeinträchtigten, die im 
großherzogl. Manifeſt verheißene kirchliche Freiheit und Selbſtſtändigkeit nicht 
gewährten und in ihren Strafbeſtimmungen den katholiſchen Klerus kränk⸗ 


ten und verletzten. Die Schrifft wirft einen Rückblick auf die Vorkommniſſe 


ſeit der Ratifikation der Convention mit dem päpſtlichen Stuhle, ermittelt 
den richtigen Standpunkt zur Beurtheilung der Frage, beſpricht die drei 
Wege zur Regelung der kirchlichen Verhältniſſe — Concordate, Verfaſſungs⸗ 
aa Geſetze —, wovon die Regierung den letzten und ſchlechteſten einge⸗ 
chlagen habe, trägt dann ſehr gründlich ihre formelle und materielle Bean⸗ 
ſtandung der Geſetzesvorlagen vor und jagt dann in den Schlußfolgerungen: 
Aus den angeführten Gründen ſei es Pflicht des Erzbiſchofs, eine förmliche 
und öffentliche Rechtsverwahrung auszuſprechen gegen alles dasjenige, was 
in dem Inhalte der 6 Geſetzentwürfe und was in den Verhandlungen und 
Schlußfaſſungen über dieſelben zum Nachtheile der Rechte der katholi⸗ 
ſchen Kirche, des päpſtlichen Stuhles, der erzbiſchöflichen Amtsgewalt geſagt, 
daraus geſchloſſen und unternommen worden ſei oder noch werde, wohler⸗ 
worbene durch völkerrechtliche Verträge geſchützte Rechte der katholiſchen 
Kirche ſeien dadurch beeinträchtigt und vorenthalten u. ſ. w. Indem dieſe 
e ausgeſprochen wird, erklärt der Erzbiſchof zugleich, daß 
er, bis andere Weiſung vom päpſtlichen Stuhle gekommen ſei, unverrückt 
an dem Inhalte der zwiſchen Papſt und Großherzog abgeſchloſſenen Conven⸗ 
tion und an den dadurch dem Erzbisthum Freiburg erwachſenen Rechten 
feſthalten werde. (N. Pr. Ztg.) 


Blumenfeld, 14. Juli. [Excommunication.] Am ver⸗ 


floſſenen Sonntag wurde in der Kirche die größere Excommunica⸗ 


tion verkündigt, welche der Erzbiſchof v. Vicari gegen den hieſigen 


langiährigen, bei feiner Gemeinde allgemein beliebten und geachteten 
Der 


Decan Hrn. Waldkircher unterm 28. v. M. ausgeſprochen hat. 
erwähnten Maßregel liegt ein kirchengerichtliches Verfahren zu Grunde, 
gegen welches Hr. Decan Waldkircher ſ. Z. den Schutz der Regierung 
nachgeſucht hat. 


Art mit der erzbiſchöfl. Curie führten. 


energiſcheren Gebrauch zu machen. 


von ihrem Standpunkt aus gewähren kann. 


Oeſterre i ch. 
Wien, 19. Juli. Während man die nächſte Plenarſitzung des 


(Karlsr. 3.) 


Reichsraths erſt Mitte Auguſt für moͤglich erachtete und in Bezug] g 


darauf mancherlei Urlaube erbeten und gewährt wurden, iſt überra⸗ 
ſchender Weiſe geſtern Abends ſämmtlichen Mitgliedern der hohen 


Domdecan v. Hirſcher, Generalvicar Dr. Buchegger und die 
Domherren Orbin, Schmidt, Schell und Silberer erklären ſich mit den erz⸗ 


In der That ſoll die Regierung erhebliche Anſtände 
gefunden baben, welche zu eingehenden Eroͤrterungen auch principieller 
Es ſcheint nun, daß letztere in 
den Schritten, die Hr. Decan Waldkircher bei der Regierung that, 
einen Beweggrund erblickte, um von ihrer Strafgewalt einen um ſo] 

Allem nach wird indeſſen die Sache 
mit dem von Freiburg erlaſſenen Urtheil keineswegs zu Ende ſein, 
ſondern der kirchlich Verurtheilte, Entſetzte und ſeiner Pfründe Be⸗ 
raubte Rechtsſchutz von Seiten der Regierung erhalten, ſo weit ſie ihn 


Körperſchaft eine Zuſchrift zugegangen, die fie zu einer heute ſtattzu⸗ 
findenden Plenarſitzung einberuft. 

Als Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Mittheilung eines 
Handſchreibens Sr. Majeſtät des Kaiſers angeſetzt. 

Ueber den Inhalt des allerhöchſten Handbillets iſt uns nichts 
bekannt. Die Sitzung iſt auf Nachmittags 2 Uhr angeſetzt, ſcheint 
alſo eine ſehr kurze ſein zu ſollen. (S. oben die tel. Dep.) 

f Italien. 

[Die neapolitaniſche Corvette Il Veloce] lief am 10. 
Juli in die Darſena von Palermo ein; ihr Erſcheinen wurde von der 
Bevölkerung feſtlich begrüßt. Es iſt eine ausgezeichnet große Dampf⸗ 
Corvette mit 16 Kanonen. Am 11. Juli fuhr der Veloce wieder in 
See und traf am 12. vor Palermo, „verſchiedene andere Dampfer 
und Transportſchiffe mit ſich führend,“ wie eine Depeſche aus Pa⸗ 
lermo, 13. Juli, meldet, wieder ein. Auch diesmal alſo war die 
neapolitaniſche offizielle Widerlegung dieſer unbequemen Thatſache, 
welche die „Patrie“ ſich aufhängen ließ, wiederum eine vollſtändige 
Lüge. Der Veloce war dem neu ernannten Kommandirenden in der 
Provinz Meſſina, dem General Pianelli, zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den und hatte Weiſung, denſelben am 16. Juli von Neapel überzuſetzen. 

Garibaldi beſuchte den Veloce und hielt auf dem Verdecke deſſelben 
folgende Anrede: f 

Italieniſche Soldaten und Seeleute! Ihr habt Italien ein edles Bei⸗ 
ſpiel gegeben, indem Ihr die Fahnen der Tyrannen verlaßt, um Cuch 
unter die Fahne der italieniſchen Nation zu ſchaaren. Mit Män⸗ 
nern, wie Ihr, wird Italien, das Italien, welches die Fremdlinge 
bis jetzt mik Füßen getreten haben, welches das Spielwerk der Mächte 
und der blutige Schauplatz ihres Ehrgeizes geweſen iſt, unter den großen 
Nationen Europa's Platz nehmen und ſeiner Stimme unter ihnen Gehör 
verſchaffen. Niemand wird mehr kommen, um uns dieſe Erde ſtreitig zu 
machen, welche, ſtatt das beleidigende Mitleid des Auslandes zu erregen, 
deſſen Bewunderung erwerben wird. Ihr gehört jetzt zu unſerer Familie: 
im Namen des Vaterlandes drücke ich Euch die Gefühle der tieſſten Dank⸗ 
barkeit aus. Ich bin bereit, für Jeden von Euch und für Cure Familien 
das zu thun, deſſen Ihr vielleicht vbedürft. Wenn Einer von Euch fortgehen 
will, was ich nicht fuͤrchte, ſoll er die nöthigen Mittel erhalten, wollt Ihr 
bleiben, ſo ſoll Jeder von Euch als ein um das Vaterland wohl verdienter 
Sohn angeſehen werden. 2 

Groſbritanunie n. 

London, 17. Juli. [Der ſtatiſtiſche Congreß] ward 55 Nach⸗ 
mittags in Somerſet⸗Houſe durch den Prinz⸗Gemahl rar Die Vertreter 
der verſchiedenen europäiſchen Staaten waren faſt ſämmtlich auf ihrem Platze. 
Auch die Vereinigten Staaten, Auſtralien, Britiſch⸗Guiang, Canada, das 
Cap, Ceylon, Jamaica, Barbadoes, Mauritius und die joniſchen Inſeln 
waren vertreten. Unter den anweſenden Engländern nennen wir Lord 
Brougham, den Earl von Shaftesbury, Carl Stanhope, Lord J. Ruſſell, 
Milner Gibſon und Alderman Salomons. Auch der amerikaniſche Geſandte, 
Herr Dallas, war zugegen. In ſeiner Eröffnungsrede wies Prinz Albert 
auf die Stellung hin, die England in der ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft einnähme. 
Er erwähnte, wie keine geringere Autorität als Bernoully, England „die Wiege 
der politiſchen Arithmetik“ genannt habe, und erinnert daran, wie England 
in ſeinem Domesday Book eines der älteſten und vollſtändigſten ſtatiſtiſchen 
Denkmale beſitze. Sodann trat er gegen zwei in Bezug auf die Statiſtik 
noch vielfach herrſchende Vorurtheile auf, gegen die Vorſtellung nämlich, daß 
ſie eine abſchreckend langweilige und trockene Wiſſenſchaft ſei, und gegen den 
Vorwurf, daß ſich ſtatiſtiſche Angaben zu den entgegengeſetzteſten Argumenten 
ausbeuten ließen, weshalb ein ausgezeichneter franzöſiſcher Staatsmann ſie 
Part de grouper les chiffres genannt habe. Nachdem der Prinz feine Rede 
beendigt hatte, ward ihm auf Antrag Lord Broughams ein Dankvotum ges 
bracht. Da Lord Brougham den amerkaniſchen Geſandten unter den Anwe⸗ 
ſenden erblickte, ſo bemerkte er: „Ich hoffe, mein Freund, Herr Dallas, 
wird mir vergeben, wenn ich ihn darauf aufmerkſam mache, daß ſich ein 
Neger als Mitglied des Kongreſſes in unſerer Mitte befindet.“ Dieſe 
Aeußerung erregte große Heiterkeit und lauten Beifall, ſchien aber an dem 
amerikaniſchen Geſandten ſpurlos vorüberzugehen. Der betreffende Neger 
jedoch, wie wir hören, ein Dr. Delany (nicht mit Herrn Delane, dem Redak⸗ 
teur der „Times“, zu verwechſeln), erhob ſich und ſprach: Ich bitte Ew. königl. 
Hoheit um die Erlaubniß, Sr. Herrlichkeit, dem treuen Freunde der Neger, 
meinen Dank für die eben gemachte Bemerkung auszuſprechen, und ich ver⸗ 
ſichere Ew. königl. Hoheit und Sr. Herrlichkeit, daß ich ein Menſch bin.“ 
Es folgte dieſem Intermezzo ein jo lauter und herzlicher Beifallsſturm, wie 
falle ihn von einer Geſellſchaft geſetzter Statiſtiker kaum hätte erwarten 
ollen. 
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Breslau, 20. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Dem Erbſaß 
L. zu Neudorf⸗Com. aus ſeiner Behauſung mittelſt Eindrückens einer Fen⸗ 
ſterſcheibe und Einſteigens durch das on 1 goldene Glieder-Halskette, 1 
goldene Broſche, 1 goldner mit einem Rubin verzierter Schlangen⸗Fingerring, 
2 Paar goldne Ohrringe (das eine Paar ſog. Bommeln, das andere Paar 
keilartig mit Rädchen), 1 ſilberne Spindeluhr mit Meſſingkapſel, 1 P. Per⸗ 
len⸗Armbänder, 1 ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher mit ſchwarzem Sammetkra⸗ 
en, 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 grauer Sommerrod, 1 Paar ſchwarze Bukskin⸗ 
holen, 1 braunſeidene Weſte, I grauer Filzhut, I ſchwarzſeidener Regenſchirm, 
1 leinener Beutel mit circa 6 Thaler und 1 Portemonnaie mit 4 ft Thaler 
Fabume Antonienſtraße 33 eine ſchwarze Damaſt⸗Mantille mit chwarzem 
ammet und Franſen beſetzt und 1 ſchwarze Ledertaſche, in welcher ſich ein 
2 Armbänder, 1 Taſchentuch, gez. R. K. und 1 Paar filirte Handſchuhe 
efanden. 5 
Gefunden wurde: 1 Hundemaulkorb mit der Steuermarke 2586 verſehen. 
Angekommen: Se. Durchl. Fürſt von Czartoryski a. d. Großh. Poſen. 
Se. Durchl. Fürft v. Lubomirsky aus Warſchau. K. ruſſ. General von 
Dorski mit Familie aus Petersburg. Oberſt von Tutſcheff 525 
ol. 


Bl.) 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 12. Juli. 


Anweſend 63 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
2 die Herren Lewald, Roepell, Unger. 

In Rückſicht der Dringlichkeit mehrerer Vorlagen ward der Vortrag des 
in der Tagesordnung annoncirten Berichts über die 1 und den 
Stand der Gemeinde⸗Angelegenheiten der Stadt Breslau für die | ahre 1858 
und 1859, mit Zuſtimmung des Magiſtrats, ausgeſetzt und zur nächſtfolgen⸗ 
den Sitzung verwieſen. An geſchäftlichen Mittheilungen lagen vor: Das 
Dankſchreiben eines Kirchen⸗Beamteten zu St. Bernhardin für die ihm be⸗ 
willigte Badereiſe⸗Unterſtützung; die e über die am 28. Juni 
ſtattgefundene außerordentliche Reviſion der tädtiſchen Leihamts⸗Kaſſe. 
Inhalts des Protokolls war Alles in vorſchriftsmäßiger Ordnung gefunden 
worden; die Rapporte des Stadtbauamtes für die Woche vom 9. bis 13. 
Juli, wonach die Bauten 31 Maurer, 17 Zimmerleute, 28 Steinſetzer, 256 
agearbeiter und die Stadtbereinigung 48 Ta earbeiter beſchäftigten; ein 
Schreiben des Magiltrats, mit welchem die Verſammlung einige Exemplare 
der ſeitens des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Mediceinal⸗ 
Angelegenheiten beſtätigten revidirten Stolä⸗Tar⸗Ordnung für ſämmtliche 
hie ige evangeliſche Kirchen ſtädtiſchen Patronats nebſt einer Vertheilungs⸗ 
achweiſung der eingehenden Begräbnißgebühren erhielt. Es fand ſich in 
der nunmehr beitätigten Stola Tar⸗Ordnung eine Beſtimmung wieder 
vor, über welche bei den Vorberathungen keine Vereinbarung zu Stande 
efommen, und die deshalb auch nicht auf einem gemeinſamen Be⸗ 
chluſſe beruhte; die Verſammlung beantragte deshalb Auskunft, wie es 
ekommen, daß dieſe allen auswärtigen Geiſtlichen rückſichtlich der Trau⸗ 
ungen Gebührenfreiheit zuſichernde Beſtimmung beibehalten worden fei. 

Die magiſtratualiſche Erwiderung auf die Anfrage, betreffend die W.. 
von Gemeinde⸗Kirchenräthen für die hieſigen evangeliſchen Kirchen ſtädtiſchen 
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meinden, in welchen ein 
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Patronats lautete im Weſentlichen, wie folgt: Nachdem der allerhöchſte Er⸗J wird die Geſtattung der een und des ferneren Aufenthalts im hie⸗ 
laß vom 27. Februar d. J. beſtimmt hatte, daß in allen evangeliſchen Ge: ſigen Stadtbezirk abhängig gemacht, mi Ausnahme der im Geſetze vom 14. Mai Stag 
chen ür die inneren und äußeren en der⸗ d. J. sub $ 4 bezeichneten Fälle. Das Regulativ erhielt die Zuſtimmung.] dem der Staatsſchuldſcheine für nicht normal. Man nahm größer Poſten 
ſelben beftellter kirchlicher Gemeindevorſtand (Presbyterium, emeinde⸗Kirchen⸗ wei von der ſtädtiſchen Sicherungs⸗Deputatjon ausgegangene, vom Ma | 44 hoher zu 85 und erhielt ſich dazu Frage. „Oberſchl. A, und C. gaben 
rath) noch nicht beſteht, ein ſolcher einzurichten und demnächſt mit Einrich-] giſtrat unterſtützte Anträge, bezogen 125 auf die Verwendung der im Ftat um % pCt. nach (128%), E. ließen ſich 4 billiger haben. 
tung und Berufung von Kreis Synoden vorgegangen werden ſolle, ſind auf der Sicherungs⸗Verwaltung pro 1860, zur Anlage von ſechs chlauchſchrau Von leichten Bahnen waren Maſtrichter unbedeutend herabgeſetzt. Nord⸗ 
Verordnung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths von dem königlichen Con- benſtändern ausgeworfenen 720 Thaler, zur Anlage von Feuerhähnen (ſoge⸗ bahn und Mecklenburger verloren etwa %; Prinz⸗Wilhelmsbahn behauptete 
ſiſtoriums ſämmtliche köͤnigl. Superintendenten der Provinz und für Breslau nannte Hydranten) und auf die Beleuchtung der Promenade auf der Strecke 52½, Rhein⸗Nahe war 4 niedriger übrig. Wittenberger bedangen letzten 
das Stadt⸗Conſiſtorium wegen Ausführung jenes allerhöchſten Erlaſſes in⸗ von der Ziegelthorbrücke bis zur Taſchenbrücke durch Aufſtellung von drei⸗ Briefcours (35%), Koſeler ließen ſich placiren. 5 y 
ſtruirt worden. Da nach dieſer Inſtruktion in denjenigen Gemeinden, in | Bi Oellaternen. Dem erſten Antrage ſtimmte die Verſammlung pure bei,, Prioritäten erhielten ſich zum Theil noch recht beliebt; die öſterr.⸗franzö⸗ 
welchen ſonſt durch kirchliche . elne en ein für die Interna und bei dem zweiten erklärte ſie ſich indeß nur für eine thellweiſe Ausführung, ſiſchen haben ihre jüngſte Steigerung wieder eingebußt. Von den preuß. 
Externa der kirchlichen Gemeinde beſtelltes Kirchen⸗Collegium, Presbyterium indem fie die Aufſtellung von zuſammen ſechs bis acht Oellaternen auf den Anleihen war die 5%, % erhöht, mehr offerixt, die 4% hielten ſich feſt bei 
Repräſentanten⸗Collegium ꝛc. unter dem Vorſitze des Pfarrers beſteht, es bis beiden Strecken, welche euere Uebergänge bilden, nämlich: von der Se: eingeſchräntter Frage; die 4% machte ſich knapp; ebenſo Prämien⸗Anleihe 
auf Weiteres bei der beſtehenden Verfaſſung verbleiben ſoll, hatte das Stadt: minargaſſe bis zum Laufſtege an der Feldgaſſe und unterhalb der Taſchen⸗ zu 116%. Staatsſchuldſcheine unverändert. Von Pfandbriefen gewannen 
Conſiſtorium zunächſt zu prüfen, ob dieſe Vorausſetzungen nicht auch bei den] baſtion, entlang der ehemaligen Scharfrſchterei, genehmigte. Der Grund, aus 37% % Märker, 3% und neueſte Poſener % ; von Rentenbriefen bot man für 
biejigen ERDE Kirchen zutreffen und daher auf fie der allerhöchite | welchem ſie auf das Projekt feinem vollen Umfange nach nicht einging, lag] Märker % mehr, und gab Pommerſche jo viel billiger. 
Erlaß keine Anwendung finde. Es mußte ſolches verneint werden. Denn] in dem Umſtande, daß zu ihrer Kenntniß gelangt war, e3 bereite ſich ein Deſterr. Nattonal⸗Anleihe ging % billiger zu 62% in nicht namhaften 
die vorhandenen kirchlichen Vorſteher⸗Aemter oder Kirchen⸗Collegien, beſte⸗ Unternehmen vor, um diejenigen Straßen und Plätze im Stadtbereich, welche Summen um; Credit⸗Looſe verloren %, neueſte Looſe waren zu 744 ge: 
hend unter dem Vorſitze des Patronats⸗Commiſſarius als Ober⸗Vorſtehers, die Gas⸗Aktien⸗Geſellſchaft nach dem mit ihr geſchloſſenen Vertrage zu be fragt. Von den Stieglitz⸗Anleihen ließ ſich die öte % billiger gaben, die 
aus dem Paſtor und zweien vom Magiſtrat ernannten Vorſtehern, haben leuchten nicht verpflichtet iſt, ebenfalls mit Gaslicht zu verſehen. Kommt die⸗ | 6te verlor 14—1%. die neueſte 5% ruſſiſche war 4 theurer gefordert, die 
hergebrachtermaßen und in Uebereinſtimmung mit 8 157 II. 11 As R. nur |fes Unternehmen, wozu Ausſicht vorhanden, zu Stande, dann wird auch die 3 matter. Polniſche Pfandbrieſe büßten % ein. Polniſche Noten trug 
die äußeren Rechte, das Vermögen der betreffenden Kirchen zu verwalten,] Möglichkeit gegeben ſein, die Promenade mit Gas zu beleuchten. man % niedriger an. - ; 
und find keineswegs, wie die zu errichtenden Gemeinde⸗Kirchenräthe, berufen, Die für das münſterberger Schullehrer⸗Seminar beſtimmten drei Stipen⸗ In Wechſeln war im Allgemeinen das Geſchäft todt. Holland A nach⸗ 
die chriſtlichen Gemeindethätigkeiten zu fördern und 7 pflegen und die] dien mit je 40 Thalern wurden in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat] gebend, zeigte ſich dazu beliebt; Banco blieb flau, London recht begehrt und 
Kirchengemeinde in ihren inneren und äußeren Angelegenheiten zu ver⸗ den hierorts angehörigen Seminariſten Heinrich Vieweg, Emil Freyer] jehlend, kurzes 4% Disconto Geld, Paris beliebt, kurze Sichten mit 3% 
und Oskar Oswald für das Schuljahr 1860,61 conferirt. Mit dieſem Zeit | Disconto gefragt. Wien verlor in beiden Sichten . Augsburg und 
punkte läuft die Bewilligung der drei Stipendien ab, Magiſtrat ſchlug vor: 0 1 konnte man leicht laſſen, kurze Sichten davon waren mehr am 
die Gewährung derſelben auf weitere drei Jahre zu beſchließen, da die Ver⸗JMarkte. Petersburg verlor 4 und fehlten eher Nehmer als Abgeber; Bre⸗ 
hältniſſe, welche zu der erſten Bewilligung beſtimnit hätten, noch unverändert men war angetragen; Warſchau gab um % nach. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 
dieſelben ſeien. Die Verſammlung ging auf dieſen Vorſchlag ein, und ebenſo] 
auf den Vorſchlag, vier Elementarlehrern Unterſtützungen zu Badereiſen aus 
dem im Clementar⸗Unterrichts⸗Etat pro 1860 ausgeſetzten Dispoſitionsquan⸗ 


de Aachen⸗Düſſeldorfern ſcheint die Spekulation thätig werden zu wollen; 
U 


treten. Daß aber das Vorhandenſein von blos für die Externa verord: 
neten Kirchen⸗Vorſtänden die Errichtung der Gemeinde⸗Kirchenräthe nicht 
ausſchließt, geht ſchon daraus hervor, daß nach Nr. 5 des allerhöchſten 
Erlaſſes die bisherigen Kirchen⸗Vorſteher in den Gemeinde: Kirhenrath 
aufgenommen werden ſollen. Hiernach und da nach der ausdrücklichen 
allerhöͤchſten Zuſicherung in dem Bekenntnißſtande der Gemeinde und 
ihrer Stellung zur Union nichts geändert werden ſoll, wohl aber bei 


Berliner Börse vom 19. Juli 1860. 


einer, jetzt fehlenden, geordneten kirchlichen Gemeindevertretung eine heilſame |tum zu bewilligen. Die flüſſig gemachte Unterſtützungsſumme beträgt 115 Div. Z. 

Erhöhung des kirchengemeindlichen Lebens gehofft werden dürfe, iſt das Thaler; hieran hot ng die 88 von 30 Thalern zur Bejtreitung | . . uns re N Obersahles B 6 F 17 B 

Stadt⸗Conſiſtorium zu det ihm aufgetragenen Ausführung geſchritten, hat] der Koſten für die Muſik bei dem am 18. Juni ſtattgefundenen Turnfeſte.] Staats 5 Be 8 le 375 12805 4 % bz 

die Wahl von je 12 Gemeinde ⸗Repräſentanten ür jede der drei Ein aus dem Schoße der Verſammlung eingebrachter Dringlichkeitsantrag 52, 54, 56, 56, 57 4% 100 ba. dito Prior. A. ee 

Haupt⸗ Pfarrkirchen und von 9 Repräſentanten für die Pfarrkirche zu 11,000 proponirte die Ausſetzung der in der Tagesordnung annoncirten Wahl für] dito 1853| 4 |v5 @. u 

Jungfrauen angeordnet und den Magiſtrat mit Bezug auf Nr. 2 und 5 der] die vakante Forſt⸗ und Oekonomierathsſtelle, und die Ausſchreibung einer . AM 3 dito Prior E. — 3 5% ba 

Instruction erſucht, dabei in geeigneter und förderlicher Weiſe mitzuwirken.] Konkurrenz. Es wurde der Antrag auf Vertagung der Wahl angenommen, | eräm.-Ant. von 1868 Ja G. dito Prior. Fr e 
ppeln-Taraow.) — b 2. 


Dieſe Mitwirkung hat Magiſtrat auch durch Aufſtellung der Barodianen: | und der Wahl: und Verfaſſungskommiſſion die Erörterung, ob eine Aus Prinz-W.(St.-V.)| 1% 4 824 . 


Berliner Stadt-Obl.. 4½ 100% G. 
Kur- u. Neumärk, 3½%0 ½ bz. 


Liſten, bereits eintreten laſſen, in der Erwägung, daß im Uebrigen nach Nr. | ſchreibung ſtattzufinden habe und unter welchen Modalitäten, übertragen. Ueber i : Rheinies 8 4 8871 8 
5 und 6 des allerhöchſten Erlaſſes die verfaſſungsmäßigen Attributionen der 12 Geſach betreffend die Lieferung des Kaltes zum Bau des neuen Stadt: | x Lenesechs . fh ba. G dh .. J 8 90 80 n 
kirchenregimentlichen Behörden, des geiſtlichen Amts und die Gerechtjame | hauſes ging man zur Tagesordnung über, da daſſelbe keine Anknüpfungs⸗ 3 dito neus 4 907% ba. dito ae = 34 5% ba 
des Patronats durch die neue Einrichtung nicht berührt werden, au die] punkte zu einem näheren Eingehen darbot. 4 I ee an — Rite Ne d bs. 
— me = 1 er 5 ir wine Kir: Hübner. C. Jurock. Dr. Grätzer. Frieſe. = ‚dito Bene... 50 Biene. Serge Pong wur me. 
envorſteher fortgeführt werden ſoll, dur r. 7 a. a. O. endli en evan- 0 ET ne ee + ehlesische .... 3141894, bz. targ.-Posener ‚| 3½ % a 
geliſchen Patronen das Recht geſichert iſt, perſonlich oder durch Einſicht in Hirſchberg, 18. Juli. Fern vom Getümmel der geräuſchvo len, L Fee 5 Weiheide Beha, 4 2700. 
die Sitzungsprotokolle von den Verhandlungen der Gemeinde⸗Kirchenräthe] großen Welt feiern in Fiſchbach fort und fort die höchſten und hohen, & Posensche . 4 193%, k. dito Prior. . — 4 18% tz. 
Kenntniß und ihre geſetzlichen Rechte nöthigenfalls im Wege des Rekurſes durch die Bande des Bluts und der Liebe innig mit einander verbun- | 3 Preussische . . | 4 191% 6. ai m Em. — 44 B. 
an das kal. Conſiſtorium wahrzunehmen. denen Herrſchaften, ledig alles höfſchen Zwanges, ein einfaches 5 Seebacher ae l 
Bei der Discuſſion dieſer Vorlage wurde vom Referenten auszuführen 172 5 Z 8 9 2 [Schlesische. . 48% bz. 
geſucht, daß einer Bildung neuer Gemeinde⸗Kirchenräthe nach Nr. 2, 3 des Familien⸗Leben. In vollen Zügen ſchlürften fie heute Vormittags Arm] Louisdor ......... — 108% bz Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
allerhöchſten Erlaſſes vom 27. Februar d. J. am hieſigen Orte erhebliche in Arm, und Herz an Herz, die Genüſſe der ſie umfangenden, groß: | Celdkronen ... 1-9 2bz 1. 8. an 57 
h en die bee 7 —ꝗ— — — A * ie Ken artigen und anmuthigen Natur und des trauten, einträchtigen Beiſam⸗ Ausländische Fonds. Berl. R.- Verein] SHE 1 118% B 
erfaflung, wonach die hieſige Stadtgemeinde in Bezug auf die evangeüſchen ; ; i a : Oesterz. Metall... J 5 88½% ba. erl. Hand.-Ges. 81% 6. 
Kirchen ihres Patronats keineswegs blos die Verpflichtung es dun g menſeins, ſpazierend durch die ſchattigen Schlangenwindungen des Parks, Oed Metal Al. 4 5 Bean be Ben f 1 69 . ee. b. 
meingeſetzlich aus dem Begriffe des Patronats folgen, zu erfüllen, ſondern und ſitzend auf dem lieblichen Vorplatze des Schloſſes bei einem ge⸗ dito neue 100 fl.. — 54% etw. ba R az 1 Nr 
ohne jede Heranziehung von Kirchengemeinden für die Unterhaltung jener meinſamen, heitern Kartenſpiel. Mittags große Tafel mit Gäſten der Rasa K Sc. he Coburg. Ordit A] 2 | 4 63 bz 
Kirchen allein nach allen Beziehungen zu jorgen habe. Dieſer, der politi- | Umgegend. Man bemerkte unter dieſen Se. Exc. den Grafen Leopold] dito 3. Knleine | 5 03% B. Bernet cen 4 1 0 A 604, ba 
en Gemeinde der Stadt ohne Rückſicht auf das religiöfe Bekenntniß ihrer] Schaffgotſch auf Warmbrunn und deſſen Bruder Immanuel aus Ber⸗ a ee in Besse 4 4 113%, bau. B 
titglieder obliegenden äußerſt umfangreichen Verpflichtun correſpondire r 5 uf Beſuch ebendaſelbſt ein paar Wochen verweilt. Gegen dito HI. Em... 4 87 bz. Disc,-Cm.-Anth| 4 | 4 84 be 
andererſeits die Befugniß der ſtädtiſchen Behörden, als Joche die Ver⸗ Un, der a AM a v a 2 gen] poin. Odi. 4 800 El. 4 1 bz. u. G. in ee ur 8 
waltung des Vermögens der ſtädtiſchen Patronats⸗Kirchen entſchei⸗ Abend fuhren, vom Mahle heimkehrend, hinter einander hier durch as AS FL |6 20 n 1 1 5 85 
dend zu leiten und die Wechſelbeziehung zwiſchen jener erceptionel: Gäſte in drei Zwei: und einem Vierſpänner. Letzterer, mit leichter,] Kurhess. 40 Thlr.. — 143 6. er Ver- | Ayıl 4 197% G. 
len Verpflichtung und dieſer Befugniß dürfte jede Schmälerung der) zierlicher Decke, querbanfig, ſechsſitzig, offen, elegant, von einem offen: | Baden 36 FL... .. . — [30 etw. bz. . — Kin . D.) 
letzteren ohne gleichzeitige Minderung der Verpflichtungen der Stadt] bar nagelneuen Bau E. a. w. P Aotien-Course LuxembeDank | 4 14 . 
Be un zielen Pong: 15 e de Ahe Alice 1 80 8 Y ee ae, 200 K. f — 5 n a Ih . NS Aa 
gebrachten Verhältniſſe müſſe nothwendiger Weiſe eine Aenderung ſi F 2 g 1859 F. n 
begründen, ſobald Gemeinde Kirchenräthe nach Nr. 2. 3 des allerhöchsten Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. Asch 38 5 Ne 7 4 233 a 
Erlaſſes hierorts in's Leben gerufen würden. Den Kirchenvorſtehern Paris, K Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die ro, eröffnete zu 68, 70,] Amat.-Rotterd. .| 5 HN lm, C. Nr. 560 | Pos. Prov.-Baukl et, ba. u. G. 
verbleibe allerdings auch in dieſem Falle die unmittelbare Verwaltung des] hob ſich auf 68, 75 und ſchloß unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags] Berg Märkische] 7 4 1175 Sr ne 
Kirchenvermögens in demſelben Maße wie früher, aber die Leitung der Ver⸗12 Uhr waren 934 eingetroſſen. — An der Börfe hieß es, daß das ned⸗ ; Berin-Anhalter. 17 1 Thüringer Bank — | 4 150 G 
mögensverwaltung werde alsdann von den . un Beſchiaſſe ve auf das politaniſche Miniſterium am Ruder bleibe. Berl.-Pled.-Mgd. 1 447 b eimar. Bank | 314! 4 79 etw. bz. 
neu geſchaffene Organ übergehen und nicht mehr die Beſchluſſe der erſteren, Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 70. 4% proz. Rente 97, 75. Zproz.] Berlin- Stettiner 5} F 107½ bz. u. B (ex Waohsel-Oourse. 
ſondern die Beſchlüſſe des neu geſchaffenen Gemeinde-Kirchenrathes würden Spanier 47%. Iproz. Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Defterr. a,,, , er 
die Baſis der Verwaltung bilden. Denn nach Nr. 4 a. a. O ſollen die neu] Eiſenbahn⸗Altien 507. Credit⸗mobilier⸗Aktien 692. Lombard. Eiſenbahn⸗ raus St Eise, 7°, 8 a4 lat ba.u @. || Hamburg». 2222. 849 ba 
gebildeten kirchlichen Gemeindevorſtände den Beruf haben, die Kirchengemeinde | Aktien —. Franz⸗Joſeph —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 385. Ludw.-Bexbach.) 9 | 4 |123 8. is 
in ihren inneren und äußeren Angelegenheiten zu vertreten und da zu London, 19. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Silber 614-617. Schönes 8 . x 27 B. 55 un ...[3M./6. 17½% ba. 
den äußeren Angelegenheiten der Kirche weſentlich die Wahrnehmung der | Wetter. Malter Wien. | Ait 4 10 Pa im o Nr] Wien Geert Wäbs e 8 be. 
Vermöͤgensrechte gehört, 0 dürften die neuen Organe nicht mit Unrecht auch Conſols 93%. Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 2074. Sardinier 8374. | Aae tterhiger. 1 | 4 ja7%% B. S 2M (7% ba. 
den Beruf für ih in Anſpruch nehmen, die Vermögensverwaltung der Kirche] 5proz. Ruſſen 108. 4 proz. Rufjen 94. I Münsser-Hamm. | 4 | 4 90 Augsburg. 2M. 66 20 6. 
5 f = 2 10 3 5 Nejsse-Brieger .| 2 467 B E 8 T. 9 % b 
zu leiten und ſomit über Ankauf und Verkauf von Grundſtücken, Kapitalien⸗ Der Dampfer „Melita“ iſt aus Newyork eingetroffen. . | Niederachles...| 4 4 B Fre 2m 99 bz 
Verſuren, Prozeſſe ꝛc. eben fo zu beſchließen, wie dies ſeither von den Ver⸗ Wien, 19. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. An der Börſe cir- NBeht. ZWED: 4 4 — Frankfurt 3. H. . [aM 6. 22 ö. 
tretern der Stadtgemeinde als ſolchen, gehandhabt worden. Wenn nun auch] culirte das Gerücht von einer außerordentlichen Sitzung des Reichsraths. n rw 4100 . 4 Petersburg.. . 07% bz. 
nach Nr. 6 des allerhöchſten Erlaſſes durch die neuen Einrichtungen die Ge-] Lebhafter Umſatz Neueſte Looſe 96% Oberschles. 40% 484 al ba. me 2 87. 671 ba 


rechtſame des Patrongts unberührt bleiben ſollen, jo möchte hierin doch Sproz. Metalliques 70, 50. 4 proz. Metalliques 62, 50. Bank- Aktien . ̃ BOENEEEE 

eine genügende Bürgſchaft für den Fortbeſtand der von den hieſigen jtäbt: | 844. Nordbahn 189, 20. 1854er Hofe 95, —. National-Anlehen 80, 10. Berlin, 19. Juli. Weizen loco 70-80 Thlr. pr. 2100pfdb. — 
ſchen Behoͤrden ſeither ausgeübten umfangsreichen Verwaltungsbefugniſſe] Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 260, —. Credit⸗Aktien 191, 50. London Roggen 100 49—50—51—517½ Thlr, je nach Qualität pr. 2000 pfd. bez 
nicht zu finden fein, weil dieſe Befugniſſe nicht als bloße geſetzliche Konſe⸗ 126, 25. Hamburg 96, —. Paris 50, 30. Gold —, — Silber -, —. Juli 49½— , Thlr. bez. und Sr, 49% Thlr. Br., uli⸗Auguſt 47 7 
guenzen des der Stadtgemeinde gebührenden Patronats ſich auffaſſen laſſen, Cliſabetbahn 192, — Lombardiſche Eiſenbahn 151, —. Neue Looſe 106, —. , Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. Gld., Hug: Can ag 474 
ſondern ihre Rechtfertigung nur aus einer beſtehenden beſonderen Verfaſſung Frankfurt a. M., 19. uli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs] , Thlr. bez., Br. und Gld., September⸗Oktober 47 —47 Thlr. bez. Br 
entnehmen können. Auch dürfte die Vorſchrift in Nr. 7 a. a. O., wonach matter, dann beliebter und ſteigend. E und Gld., Oktober allein 474,47 Thlr. bez., Oktober⸗November 46 ＋— 4 
der Patron, wenn er durch Beſchlüſſe des Gemeinde⸗Kirchenraths ſeine ge⸗ Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 127%. Wiener Wechſel 91 7.] Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Gld., November allein 46% Thlr. bezahlt, 
jeglichen Rechte beeinträchtigt laubt, auf den Recurs an das königl. Con-] Darmſtädter Bankaktien 173. Darmſtädter Zettelbank 231%. en Frühjahr 45 Thlr. bez. P 7 
ſiſtorium verwieſen wird, wohl unzweideutig beweiſen, daß der aller Erlaß] Metalliques 54%. 4 proz. Metalliques 47%._ 1854er Looſe 72%, Oeſterr. Gerſte, große und kleine 37—42 Thlr. pr. 1750pfd. 

sub Nr. 6. 7 nur die Rechte des Patronats, welche die allgemeinen Geſetze] National⸗Anleihe 61. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 241. Hafer, loco 25—28 Thlr., Lieferung pr. Juli 25% Thlr. Br., Juli⸗ 
an daſſelbe knüpfen, vor Augen hat, und daß jedenfalls die Stellung der] Deiterr. Bank⸗Antheile 774. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 174. Neueite | Auguſt 24% Thlr. Br., September⸗Oktober 24 Thlr. bez. Oktober⸗Rovem⸗ 
ſtädt. Behörden, inſofern die Dur führbarkeit vermögensrechtlicher Beſchlüſſe f öſterreich. Anleihe —. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 145%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn] ber 24 Thlr. Br., Frühjahr 24 Br. 5 

des Gem.⸗Kirchenraths nicht einmal an 55 Zuſtimmungen geknüpft, jonbern | 36%. Mainz Ludwigshafen Litt. A. 101, g 3 Erbfen, Koch⸗ und Futterwaare 49—54 Thlr. 

ihnen eventuell nur die Beſchwerde überlaſſen wird eine völlig veränderte Hamburg, 19. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt bei mäßi⸗ KRüböl loco IIY—% Thlr. bez., 8 und Juli⸗Auguſt 11% Thlr. 
ſein würde. — Die bedeutenden hieran möglicher Weiſe ie knüpfenden In | gem Umſatz. ER eier bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Augult » September I1% Thlr. bez. u. Gld., 
fonvenienzen drängten zur Beantwortung der Frage, ob durch den allerh. Sein Cs urſe: National⸗Anleihe 62. Oeſterr. Credit⸗Aktien 734.|11% Thlr. Br., September⸗ Oktober, 11% Thlr. bez. u. Gld., 11% Thlr. Br. 
Erlaß v. 27. Febr. d. J in der That für den hieſ. Ort die Nothwendigkeit] Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien —, —. Leinöl loco und Lieferung ohne Ge chaͤft. 3 3 
einer Bildung neuer kirchl. Gem.⸗Vorſtände nach Nr. 2. 3. a; a. O. begründet Hamburg, 19. Juli. [Getreid emarkt.] Weizen loco feſt, ab aus⸗ Spiritus loco ohne Faß 18% Thl. bez., Juli und Juli⸗Auguſt 
werde? So weit die Sache, nach dem zu Gebote geſtellten Material ih über- | wärts gefragter, ab Holſtein Juli⸗Auguſt 138-140 bezahlt u. geboten, ab 17 Thlr. bez. und Br. 17% Thlr. Gld., Nuguſt⸗September 17% 
ſehen laſſe, ſei die Frage zu verneinen. Denn Nr. 1 J. e. ordne die Ein⸗ Holen mit Schiff 138 bezahlt. Roggen loco ſtill, ab Königsberg Septem- | — Thlr. bez. und Gld., 17 Thlr. Br., September⸗Oktober 17,4 
richtung von Geminde⸗Kirchenräthen nur für diejenigen evangeliſchen Ge- ber⸗Oktober 74.—75 bezahlt, Oel pr. 800 26—26%, vr. Oktober 2676. Thlr. bez. und Gld., 1714, Thlr. Br., Oktober⸗November 16% — Tblt. 
meinden an, in welchen ein für die inneren und äußeren Angelegenheiten | Kaffee unverändert und ruhig. Zink 1 Ctr. e 13%. bez., Br. und Gld., November⸗Dezember 16 Thlr. bez Bi. und Gld., 
derſelben beitellter kirchlicher Gemeindevorſtand noch nicht beſteht. Breslau] Liverpool, 19. Juli. [Baumwolle.] allen Umſatz. — April⸗Mai 16 Thlr. be. . bez., Br. 5 
beſitze aber in den bereits beſtehenden Organen, nämlich in dem Stadt: | Preſſe gegen geſtern unverändert. Weizen ohne Geſchäft. Bei anfänglich feſter Stimmung war der Rog⸗ 
Konſiſtorium und in den Kirchenkollegien, denjenigen kollegialiſch formirten — K —. en heute ſehr beſchränkt, da ſowohl Käufer als Verkäufer Zurückhaltung 
ürchlichen Gemeindevorſtand, welcher die inneren und äußeren Angelegen Berlin, 19. Juli. Das ſchlechte Wetter hatte dies Jahr die todte 5 Die Preiſe erfuhren bei Eröffnung des Marktes eine kleine Er⸗ 
heiten der hieſigen evangeliſchen Kirchen, beziehungsweiſe der gleichſam eine] Saiſon etwas hinausgeſchoben; fie tritt nunmehr in ihr fee Recht. hoͤhung, die aber nicht von langer Dauer war, und ſpäter wurde es wieder 
evangeliſche Geſammtgemeinde bildenden hieſigen Kirchen⸗Geſellſchaften zu Nr weiter wir uns vom Semeſterbeginn entfernen, um jo mehr macht es] matter. Nur für den laufenden Termin zeigte ſich Begehr, jo daß höhere 
vertreten habe. Zwar ſei es richtig, daß dieſer Gemeindevorſtand nicht durch] ſich außerdem bemerkbar, daß das Privatpublikum zur Zeit kein Intereſſe] Forderungen bewilligt wurden. Hafer loco 5 

Wahl der Mitglieder der Kirchengemeinde hervorgehe und ſich 1 allein | an der Börfe nimmt. Auch die Spekulation iſt nur in geringem Grade] gefragt. Rüböl in feſter Haltung bei fahr Beringem Umſatz. Spiritus loco 
dieſes werde auch in der Beſtimmung sub 1 a. a. O. nicht erfordert, und |thätig, und ſie findet für ihre Unthätigkeit einen Grund in den politiſchen etwas beſſer bezahlt, Termine bei ziemlich ebhaftem Handel in matter Hal⸗ 
bei Prüfung der geſetzlichen Vorausſetzung, an welche die Einrichtung neuer Wege der Gegenwart, wenn auch fie dieſelben nicht ernſtlich beun⸗ tung und ſchließlich etwas billiger erlaſſen. Gekündigt 40,000 Quart 
Gemeinde⸗Kirchenräthe geknüpft iſt, werde man ſich lediglich an den Wort- ruhigen. Auf den Anfang des heutigen Verkehrs hatten niedrigere pariſer > LT eee eee | x 
verſtand des Geſetzes zu halten haben. Die Verſammlung trat der vor- | Notirungen im Verein mit matten Courſen aus Wien vom Vormittag ge⸗ Breslau, 20. Juli. derten Pre Mäßiges Geſchaft in 
ſtehenden Aarfajkann Der Sache bei, und indem fie dahin geſtellt ſein ließ, wirkt. Die Haltung war deshalb eine matte. Als indeß den oem allen Getreidearten bei 1 5575 5 55 Preiſen, ſchwachen Zufuhren und 
inwiefern bei dem Mangel ſtabiler Kirchengemeinden in hieſiger Stadt die | Gourfen (für Credit 189, 60, National⸗Anleihe 79, 90, neueſte Looſe 95, 75) geringen, man von ne ägern. — Del: und Kleeſaaten behauptet, und 
jenigen feſten Beziehungen ir Kirche ſich würden begründen laſſen, welche | beveutend beſſere Mittags⸗Notirungen 11 20 — bei Credit betrug die Stei⸗] Raps wie Rübjen reichlich angeboten. — Spiritus matt, pro 100 Quart 
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burch die vorausſichtlich ebenfalls einem häufigen Wechſel unterliegenden] gerung gehen den geſtrigen Cours 1 Fl. 20 Kr., gegen die heutige Früh⸗ loco 17%, Juli 17 B. 
Mitglieder des Gemeinde ⸗Kirchenraths angebahnt werden ſollen. — ward be⸗ Rott fat 2 F. — nahm das Geſchäft zun Schluſſe, befonders für bie = > 8.70 75 
— — 
85 88 92 95 Winterraps. . 60 66 70 75 80 


ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen: in geeigneter Weiſe die Siſtirung der österreich. Effekten, eine beträchtlich feſtere Haltung an. Eiſenbahnen waren ißer Weizen 

bereits eingeleiteten Wahlen der Mitglieder für die neu zu bildenden Ge⸗ 5 bevorzugt als in letzter 395 nur Sipeinifche dienten der Spekulation = 5 Weizen 

meinde⸗Kirchenräthe vorzulehren und . Ele Orts die Anerkennung zu er⸗ als Objekt, und einige andere, wie Anhalter, zeigten ſich mäßig gefragt.“ dito mit Bruch 68 72 74 76 Avel 

wirken, daß gemäß Nr. 1 des allerh. Erlaſſes vom 27. Februar d. J. zur] Hank und Creditaktien waren eben jo wenig ſonderlich belebt wie Fonds. Roggen 59 62 65 68 Schlagleinſaat 68 70 75 80 — 
50 


= 66 
. 80 84 87 90 Winterrübſen 88 90 92 94 96 
Gerſte i 38 42 45 


antun neuer Gemeinde⸗Kirchenräthe im Sinne der Beſtimmungen] Geld war reichlicher am Markte, zu 3 pCt. wurden feinſte Briefe geſucht. 

Nr. 2. 3. 4. . e. hierorts eine Veranlafjung nicht vorliege. Dabei ſtellte] Deſterreich. Creditattien verkehrten meiſt ere als geſtern zu 73% und Haſer . . . 25 27 20 31 Allr. 

fie, in voller Anerkennung der tief eingreifenden 91 ir der Sache, 73, vereinzelt wurden mittendurch auch zu 735% gehandelt, in der letzen 20 erbſen . . 52 54 56 58 Rothe Kleeſaat 9 10 11 117 12% 

anheim, eine Vorberathung des Gegenſtandes durch eine gemiſchte Kommiſſion Bei des heutigen Geſchäfts hoben ſie ſich dann aber auf den file at An⸗[Futtererbſen 44 46 48 50 Weiße dito 11•13 18516 18 

einzuleiten, falls Magiſtrat ſolches für wünſchenswerth erachte. angscours 74. Verſchiedene Prämien⸗Abſchlüſſe fanden ebenfalls ſtatt, fo Biden .. . . 40 42 45 48 Thymothee 771 8 8% 8% 
S A 


Das auf Grund des Geſetzes 14. Mai d. J. entworfene Regulativ | beiſpielsweiſe pr. Auguft zu 75 oder 2 Vor⸗. x a 
über die Erhebung eines 8 Bange Ge der Stadt Von Bankaktien ſind keine Aenderungen zu vermerken. Die Mehrzahl Löw Ar neueſten Marktpreife aus der Provim. 
Breslau ftellt das Einzugsgeld auf den Vetrag von 15 Thlrn., das Bürger: der Bankaktien behauptete bei geringfügigen oder gar keinen Umſätzen den 11 enberg. Weißer Weizen 109% Sgr., gelber 93% Sgr., Roggen 
rechtsgeld nach drei Abhenun en des Einkommens und zwar bei einem geſtrigen Stand. . } 8 I Gerſte 53% Sar,, Hafer 36 Spr- 
Jahreseinkommen bis ausschließlich 300 Thlr. auf 10, bei einem Einkom⸗ Von Eiſenbahn⸗Aktien gewannen Rheiniſche im Mittelcourſe % gegen die 16 2 au. Weizen 82½ —90 Sgr., Roggen 574 67½ Sgr., Gerſte 
men von 300 bis ausſchließlich 650 Thlr. auf 15, bei einem Einkommen | geitrige Scklußnotiz wenn zu 85% gehandelt wurde fo galten die Umjäbe nur 4517 Sgr., Hafer 33—36 Sgr. 
von 650 Thlr. und mehr auf 20 Thlr. feit. Die zuletzt erwähnte Abgabe der Notiz. Deſterr. Staatsbahn anfänglich! Thlr. billiger, wurde ſpater % Thlr. 5 
wird bei Erwerbung des hieſigen Vaßhanechte ($ 5 der Städteordnung vom höher gern genommen (13444), nachdem fie lange dazu offerirt geweſen. Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
30, Mai 1853) entrichtet, von der Zahlung des Einzugsgeldes (§ 3 a, a. O.) Anhalter fehlten zum Ichten Kreie, man bezahlte fie 4 beſſer mit 117%, Druck von Graß, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau. 
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t wenig oſferirt und anhaltend 


e hält den Cours bei der Staatsgarantie von 3% pCt. im Vergleich zu 
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